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Brauchtum | Das historische Lori-Haus wurde aufwendig restauriert

Uraltes Haus bietet Blick 
ins Leben unserer Ahnen

RANDA | Die jahrelange  
Instandstellung des Lori-
Hauses in Randa ist abge-
schlossen. Am Samstag 
wurde es feierlich eröffnet. 
Es steht künftig als Wohn-
museum zur Besichtigung 
und für Anlässe offen.

Der vormalige Besitzer Lorenz 
Truffer gab dem jahrhunderte-
alten Walliser Haus den heute 
gebräuchlichen Namen – seine 
Töchter waren bis 1985 jeweils 
im Sommer die letzten Bewoh-
nerinnen. Im Winter wohnten 
sie in Täsch. Seit über 30 Jahren 
stand das Haus nunmehr leer 
und verkam zunehmend zur 
Ruine. 

Eine eigene Stiftung 
Vor dem endgültigen Zerfall 
wurde es auf Initiative von Nach-
bar Hans Fux gerettet, unter-
stützt von ein paar Kollegen. Sie 
wollten dieses uralte Haus der 
Nachwelt erhalten respektive 
den heutigen und künftigen Ge-
nerationen einen Blick ins Bau-
en, Wohnen und Leben unserer 
Ahnen ermöglichen. 2011 nahm 
die Rettung durch die Gründung 
einer Stiftung Gestalt an. Leo Jör-
ger (Präsident), Hans Fux, Heinz 
Brantschen und Thomas Truffer 
legten seither viel Initiative an 
den Tag, aus dem Haus ein tolles 
Bijou zu machen. 

Seit 2013 renoviert
Sie analysierten die Bausubs-
tanz und erhoben den An-

spruch, das Haus detailge-
treu zu renovieren. In Roger 
Aschilier fanden sie dafür  
den geeigneten Fachmann. 
Der Zimmermann und Schrei-
ner begann mit seinem 
Einmannbetrieb 2013 mit den 
Instandstellungsarbeiten. Er 
wurde dabei von vielen Leu-
ten in unzähligen Stunden 
Fronarbeit unterstützt. Die 
Stiftungsräte kümmerten 
sich neben vielen Detail
arbeiten vor allem auch um 
die Planung und Finanzie-
rung. Das Budget von 660 000 
Franken galt es zuerst zu 
stemmen.

Budget von 660 000 
Franken eingehalten
Wie bei der samstäglichen  
Eröffnungsfeier und Einwei-
hung durch Pfarrer Robert 
von Leo Jörger ausgeführt 
wurde, konnte der ursprüng-
liche Kostenrahmen erfreuli-
cherweise eingehalten wer-
den. Über die Jahre wurden 
bei Gönnern, Sponsoren und 
Freunden rund 600 000 Fran-
ken gesammelt. Darauf kön-
ne man stolz sein, sagte Jörger 
zu Recht. Für weitere Unter-
stützung sind die Stiftungs-
räte aber dankbar, zumal die 
Arbeit noch nicht zu Ende  
ist. In unmittelbarer Nachbar-
schaft des Lori-Hauses befin-
den sich ein Stadel und ein 
Stall, die ebenfalls renoviert 
werden sollen. Das würde 
dann das Wohnmuseum ideal  

ergänzen und das Angebot 
ausweiten. 

«Es konnte in 
diesem Haus 
eine Holzwand 
auf das Jahr 
1268 zurück
datiert werden»

Leo Jörger 
Stiftungspräsident

Wie und wann dieses künftig be-
sichtigt werden kann, ist noch 
nicht definitiv geklärt. Die Ko-
ordination übernimmt fürs Ers-
te aber die Stiftung. Sie freut sich 
auf Anfragen für Führungen, 
andere Eintritte und sogar Grup-
pentreffen im originalgetreu 
renovierten Haus. Mit welchen 
bauhistorischen Dimensionen 
hier zu arbeiten war, zeigt eine 
im Untergeschoss stehende 
Holzwand. Laut Leo Jörger konn-
te «der Ursprung dieses Holzes 
gemäss einer dendrochronologi-
schen Untersuchung aufs Jahr 
1268 zurückdatiert werden». Ge-
wisse Hausteile sind damit also 
älter als die Eidgenossenschaft. 
Als offizielles Baujahr wurde 
1456/57 bestimmt. Damit zählt 
das Lori-Haus zu den ältesten er-
haltenen Gebäuden in den bei-
den Vispertälern.

Herzblut und Energie 
Wie Gemeindepräsident Da-
niel Roten bei der Eröff- 
nung sagte, brauchte es  
seitens der Initianten viel 
Herzblut und Energie, die- 
ses Projekt umzusetzen.  
Jetzt stelle es eine Aufwer-
tung fürs Dorf und die ganze 
Destination dar. 

Die Initianten und Bau
fachmann Roger Aschilier 

konnten dafür bei der von  
viel Volk besuchten Eröff-
nungsfeier viel Lob und An-
erkennung einheimsen. Mit 
musikalischen Einlagen des 
Gesangvereins Randa, von 
Alphornbläsern und Volksmu-
sikanten wurde ein gemütli-
ches Programm gestaltet. Den 
Besucherinnen und Besuchern 
wurde kostenfrei Speis und 
Trank serviert. � tr

Von der Ruine zum Bijou. Das über Jahre renovierte, jahrhundertealte  
Lori-Haus ist eröffnet und steht zur Besichtigung frei.

Der Stiftungsrat. Leo Jörger, Hans Fux, Heinz Brantschen, Zimmermann Roger  
Aschilier und Thomas Truffer (von links).� FOTOS WB

Kellergeschoss. Kühl und einladend. Die Stube. So lebten unsere Ahnen. Offene Feuerstelle. Das hatte früher wenig Romantik.

Mann der Tat. Roger Aschilier führte die Renovationsarbeiten  
seit 2013 fachgerecht aus.

Alles Gute zum 
85. Geburtstag

BRATSCH | 
Heute Mon-
tag kann  
Veronika 
Schnyder-
Kohlbrenner 
ihren 85. Ge-
burtstag fei-

ern. Ihr einst so eiliger Schritt 
hat sich inzwischen in einen 
gemächlichen Spaziergang 
gewandelt. So dauert halt im 
Alter auch manches etwas 
länger als früher, doch ihre 
Spontaneität und Hilfsbereit-
schaft haben dabei keinerlei 
Einschränkungen erfahren.
Während der Sommerzeit ist 
sie öfters in der Bachalpe, wo 
sie gerne zusammen mit 
ihren Freunden und Bekann-
ten einen Jass klopft. Leiden-
schaftlich und mit einer Brise 
Wehmut erzählt sie dann 
auch ihre Erlebnisse und 
Geschichten, welche sie als 
Jägerin in mehr als 40 Jahren 
erleben durfte. 
Ihr Mann Heinrich sowie ihre 
fünf Kinder mit deren Fami-
lien gratulieren der Jubilarin 
ganz herzlich zu diesem Feste 
und wünschen ihr alles Gute 
auf ihrem künftigen 
Lebensweg.

HEUTE IM OBERWALLIS

ZERMATT | Alphorn-Workshop 
mit Werner Erb, 9.30 Uhr
Bahnhofplatz und  
Sunnegga

ALTER AKTIV

Mittagstisch Leukerbad
Datum: Mittwoch, 14. August 
2019. – Zeit und Ort: 12.00 
Uhr im Volksheilbad Leuker-
bad. – Anmeldung: bei  
Arlette Grichting.

Glacier Paradise
(Sommerprogramm)
Datum: Freitag, 16. August 
2019. – Route: von Trockener 
Steg nach Schwarzsee. – 
Wanderung: Mit der Bahn 
nach Trockener Steg – 
Schwarzsee-Route Theodul-
gletschersee–Furggsee–Hir-
li–Schwarzsee. – Marschzeit: 
7 km / 2 ½ Stunden. – Auf- 
und Abstieg: 210 m / 550 m. 
– Schwierigkeitsgrad: **. – 
Verpflegung: aus dem Ruck-
sack. – Besammlung: 8.14 
Uhr Bahnhof Zermatt. – Hin-
fahrt: 7.08 Uhr ab Visp. – 
Rückfahrt: Auf Wunsch gibt 
es noch eine Fahrt aufs Klein 
Matterhorn. – Billette: muss 
jeder selber lösen. – Anmel-
dung: bis 13. August 2019 
beim Sekretariat der Pro  
Senectute Visp.

Pétanque
In zwei Mannschaften wird 
versucht, eine bestimmte An-
zahl Kugeln möglichst nah  
an die Zielkugel zu werfen. 
Datum: jeden Dienstag (wö-
chentlich). – Zeit und Ort: 
10.00 bis 12.00 Uhr, Fülaplatz 
bei der Martinibar, Visp. – 

Betreute Seniorenferien  
in Stresa
Durch die beschränkte Teil-
nehmerzahl kann das erfahre-
ne Team von Pflegefachfrau-
en unter der Leitung von 
Marie-Therese Albrecht auf 
Ihre individuellen Bedürfnisse 
eingehen.
Datum: Montag, 14. Oktober, 
bis Samstag, 19. Oktober 
2019. – Anmeldung und 
Infos: Bei Pro Senectute Visp 
bis am 31. August 2019.


